26. Sonntag im Jahreskreis IV





        B-26

2021 - im zweiten Jahr der Corona-Krise - zugleich Erntedankfest
1. Lesung: Num 11, 25-29

2. Lesung: Jak 5, 1-6
Evangelium: Mk 9, 38-43. 45. 47-48

zu Beginn:

In der Ungewißheit, ob und wie wir im zweiten Coronajahr 

Erntedank feiern dürfen, ist mir kein besonders Thema - 
kein besonderer Schwerpunkt - in den Sinn gekommen.

Ich wußte auch nicht, 
ob sich der Kindergarten beteiligen wird. …
Alles war und ist in Schwebe.

So kam ich auf die Idee, 

einfach die Lesungen und des Evangelium vom heutigen Sonntag 

zu nehmen.

Und siehe da, sie werden mit „Erntedank“ sehr wohl 

etwas zu tun haben …

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I. (gebetet)
„Gott, unser Vater,

du sorgst für deine Geschöpfe.

Du hast dem Menschen die Erde anvertraut.

Wir danken dir für die Ernte dieses Jahres.

Nähre mit den Früchten der Erde 

unser irdisches Leben

und gib uns immer das tägliche Brot,

damit wir dich für deine Güte preisen

und mit deinen Gaben

den Notleidenden helfen können.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II. (gesungen)
„Gott, unser Vater.

Wir danken dir für die Ernte dieses Jahres.

Nähre mit den Früchten der Erde 

unser irdisches Leben

und gib uns immer das tägliche Brot,

damit wir dich für deine Güte preisen

und mit deinen Gaben

den Notleidenden helfen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung




vgl. Num 11, 25-29 (Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Numeri.

„In jenen Tagen

kam der Herr in der Wolke herab und redete mit Mose. 
Er nahm etwas von dem Geist, der auf ihm ruhte, 
und legte ihn auf die siebzig Ältesten. 
Sobald der Geist auf ihnen ruhte, 
gerieten sie in prophetische Verzückung, 
die kein Ende nahm.
Zwei Männer aber waren im Lager geblieben; 
der eine hieß Eldad, der andere Medad. 
Auch über sie war der Geist gekommen. 
Sie standen in der Liste, 
waren aber nicht zum Offenbarungszelt hinausgegangen. 
Sie gerieten im Lager in prophetische Verzückung.
Ein junger Mann lief zu Mose und berichtete ihm: 
Eldad und Medad sind im Lager 
in prophetische Verzückung geraten.
Da ergriff Josua das Wort und sagte: 
Mose, mein Herr, hindere sie daran!
Doch Mose sagte zu ihm: 
Willst du dich für mich ereifern? 
Wenn nur das ganze Volk des Herrn zu Propheten würde, 
wenn nur der Herr seinen Geist auf sie alle legte!“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 19, 8-9. 10b. 11a. 12b 
(Kurzfassung, andere Verse)
KV:
GL 465 (= GL 714; GL 750); GLÖ 312/7 (= GLÖ 584/4); 


T 2050
K:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

V: 
Die Weisung des Herrn ist vollkommen und gut,


sie erquickt den Menschen.


Das Gesetz des Herrn ist verläßlich,


den Unwissenden macht es weise.

A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

V:
Die Befehle des Herrn sind richtig,


sie erfreuen das Herz;


das Gebot des Herrn ist lauter,


es erleuchtet die Augen.

A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

V:
Die Urteile des Herrn sind wahr,


gerecht sind sie alle. 


Sie sind kostbarer als Gold,


wer sie beachtet, hat reichen Lohn.
A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 19, 8-9. 10b. 11a. 12b 
(Kurzfassung, andere Verse)
KV:
GL 630 (= GL 708) - anderer Text (Mehrzahl); 

nicht im GLÖ; T 2103
K:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V: 
Die Weisung des Herrn ist vollkommen und gut,


sie erquickt den Menschen.


Das Gesetz des Herrn ist verläßlich,


den Unwissenden macht es weise.

A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V:
Die Befehle des Herrn sind richtig,


sie erfreuen das Herz;


das Gebot des Herrn ist lauter,


es erleuchtet die Augen.

A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

V:
Die Urteile des Herrn sind wahr,


gerecht sind sie alle. 


Sie sind kostbarer als Gold,


wer sie beachtet, hat reichen Lohn.
A:
„Wohl den Menschen, die Gottes Wege geh´n.“

Lesung 






vgl. Jak 5, 1-6
Lesung aus dem Jakobusbrief.

„Ihr Reichen, weint nur und klagt über das Elend, 
das euch treffen wird.
Euer Reichtum verfault,

und eure Kleider werden von Motten zerfressen.
Euer Gold und Silber verrostet;

ihr Rost wird als Zeuge gegen euch auftreten 
und euer Fleisch verzehren wie Feuer. 
Noch in den letzten Tagen sammelt ihr Schätze.
Aber der Lohn der Arbeiter, die eure Felder abgemäht haben, 
der Lohn, den ihr ihnen vorenthalten habt, schreit zum Himmel; die Klagerufe derer, die eure Ernte eingebracht haben, 
dringen zu den Ohren des Herrn der himmlischen Heere.
Ihr habt auf Erden 
ein üppiges und ausschweifendes Leben geführt, 
und noch am Schlachttag habt ihr euer Herz gemästet.
Ihr habt den Gerechten verurteilt und umgebracht, 
er aber leistete euch keinen Widerstand.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Bemüht euch mit allen Kräften!


Denn das Tor zum Leben ist eng, 


und der Weg ist schmal.“





(vgl. Mt 7, 14; Lk 13, 24)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Keiner, der in meinem Namen Wunder tut, 

kann schlecht von mir reden.


Wer nicht gegen uns ist, der ist für uns.“




(Mk 9, 39-40)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“ 
(Mk 9, 38-43. 45. 47-48)
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Wer Gutes tut, noch nicht bekehrt, - 



und niemals Schlechtes von mir lehrt, - 



auch er wie ihr zu mir gehört. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Verführe Kinder keinesfalls, - 



wirst nie den Himmel schau´n jemals - 



mit einem Mühlstein um den Hals. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Der Wurm nicht stirbt, das Feuer brennt, - 



wenn ihr nur mehr das Böse kennt - 



und Gott nicht euren Vater nennt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Hand, Fuß und Aug´ bekehret nun, -



sie sollen nur das Gute tun, - 



um einst bei Gott, dem Herrn, zu ruh´n. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Hand, Fuß und Aug´ bekehret nun, -



mit ihnen sollt ihr Gutes tun, - 



um einst bei Gott, dem Herrn, zu ruh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 


vgl. Mk 9, 38-43. 45. 47-48
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 

sagte Johannes, einer der Zwölf, zu Jesus: 
Meister, wir haben gesehen, 
wie jemand in deinem Namen Dämonen austrieb; 
und wir versuchten, ihn daran zu hindern, 
weil er uns nicht nachfolgt.

Jesus erwiderte: 
Hindert ihn nicht! 
Keiner, der in meinem Namen Wunder tut, 
kann so leicht schlecht von mir reden.

Denn wer nicht gegen uns ist, der ist für uns.

Wer euch auch nur einen Becher Wasser zu trinken gibt, 
weil ihr zu Christus gehört - amen, ich sage euch: 
er wird nicht um seinen Lohn kommen.

Wer einen von diesen Kleinen, die an mich glauben, 
zum Bösen verführt, für den wäre es besser, 
wenn er mit einem Mühlstein um den Hals 
ins Meer geworfen würde.

Wenn dich deine Hand zum Bösen verführt, 
dann hau sie ab; es ist besser für dich, 
verstümmelt in das Leben zu gelangen, 
als mit zwei Händen in die Hölle zu kommen, 
in das nie erlöschende Feuer.

Und wenn dich dein Fuß zum Bösen verführt, 
dann hau ihn ab; es ist besser für dich, 
verstümmelt in das Leben zu gelangen,
als mit zwei Füßen in die Hölle geworfen zu werden.

Und wenn dich dein Auge zum Bösen verführt, 
dann reiß es aus; es ist besser für dich, 
einäugig in das Reich Gottes zu kommen, 
als mit zwei Augen in die Hölle geworfen zu werden,

wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht erlischt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Die erste Lesung berichtet, 
daß Gott von seinem Geist etwas gibt.
Das erinnert an die Schöpfung, als der Geist Gottes 

über den Wassern schwebte.

Die Aussage von heute ist, daß Gottes Geist 

nicht nur innerhalb der Kirche wirkt. 

Auch über zwei Männer, die nicht zu den Ältesten gehört haben, 
ist der Heilige Geist gekommen. - In der heutigen Zeit kommt 

der Heilige Geist sicher auch über Frauen. - Er durchdringt unser Sein.

Und im Sinne dieser Lesung können wir den Heiligen Geist erbitten 
nicht nur den Bischöfen und Priestern, 

vor allem auch den Ärzten, Forschern und Politikern, 
den Geimpften und den Nichtgeimpften,
allen, die uns helfen, die gegenwärtige Krise zu bewältigen.

II.

Die zweite Lesung ist nicht gerade ein Trost,

sie verurteilt - und macht den Hörer eher ratlos.

Ja, wir haben ein „üppiges und ausschweifendes“ Leben geführt,

in der neuen Übersetzung steht: wir haben „geschwelgt und geprasst.“
Es ist uns eben gut gegangen, 
wir hatten alles in Überfluß.

Und dann ist das Virus gekommen

und hat uns einen ordentlichen Strich durch die Rechnung gemacht.
Zur weltweiten Krise beigetragen hat zudem 

ein viel zu groß geratenes Schiff, 

das im Suezkanal einfach steckengeblieben ist.
Und daß alles vergänglich ist, der Reichtum verfault, 

die Motten die Kleider zerfressen, 

wir müssen leidvoll der Vergänglichkeit zustimmen.

Zu den wirtschaftlichen und weltweiten Problemen 

kommen die kirchlichen und die persönlichen hinzu, 

die Baustelle im Pfarrhaus - und einige Todesfälle, 

wie zuletzt die Mutter von Helga Schröer, 

der wir herzlich unsere Anteilnahme aussprechen.

Das Positive der Lesung ist die Ermutigung, 

nicht auf die irdischen Schätze zu bauen, 

sondern um die himmlischen bemüht zu sein. 

Das sind die guten Werke, das ist die Liebe, 

die einen bleibenden Wert hat.
Und ebenso eine positive Aussage dieser Lesung war 

- in der Mitte verborgen - nicht die Mahnung, 

sondern die Zusage, daß Gott den Klageruf derer hört, 

die die Ernte eingebracht, 

aber keinen Lohn dafür erhalten haben.
Gott hört die Klage, Gott hört den Hilferuf.

III.

Das Evangelium beinhaltet 
ein wunderbares Bild von Nächstenliebe: 
Das Reichen von Wasser.

Gott hört den Hilferuf, 
und er sieht sehr wohl das Gute.

Und das Gute gilt es zu tun.
Niemand sollte das Evangelium von heute wortgetreu 
tatsächlich in die Tat umsetzen.

Vielmehr soll jeder und jede den Sinn verstehen, 
sich zu ändern, nichts Böses zu tun, 
sich nicht verführen zu lassen. 

Wenn ich alle meine Glieder in den Dienst des Guten stelle, 
brauche ich nichts von mir abhauen und mich verstümmeln.

Alles soll, von Gott angenommen,

zum Guten hin verwendet und eingesetzt werden.
IV.

Das wären also meine Gedanken zum Erntedank 
und zu den vorgegebenen Schrifttexten.

In Dankbarkeit rufen wir zu Gott, 
erbitten wir das Gute,

und sind (- wir -) bemüht, das Gute zu tun.

Amen.
Fürbitten:

I.

1. Herr Jesus Christus. 
Laß uns in Dankbarkeit die Schönheit 

und den Reichtum der Schöpfung erkennen 

und verantwortlich umgehen mit den Gütern der Erde.

2. Für uns alle, daß wir in der Feier des Erntedankfestes 

auch den Sinn und das Ziel unseres Lebens erkennen.

3. Öffne unser Herz für die Not der Völker, 

die nicht einmal das Notwendigste zum Überleben haben.

4. Für die Staaten und Regierungen, 

daß es bei Wirtschaftsverhandlungen nicht nur um Profit geht, 

sondern tatsächlich ein Mit- und Füreinander der Völker 

im Vordergrund steht.

5. Erbarme dich der Notleidenden 
und schenke den Kranken Genesung 
auch durch die heilenden Kräfte der Natur.

6. Für unsere Verstorbenen, 
daß sie nach ihrem arbeitsreichen Leben 
nunmehr am himmlischen Erntedankfest teilnehmen dürfen, 

am Glück der ewigen Freude.

oder:

II.

1. Herr Jesus Christus. 
Laß uns in Dankbarkeit die Schönheit 

und den Reichtum deiner Schöpfung erkennen 

und verantwortlich umgehen mit den Gütern der Erde.

2. Für alle, die von Umweltkatastrophen, 
Wetterschäden oder Wirtschaftskrise betroffen waren, 
daß sie nicht den Mut verlieren und durch wirksame Hilfe 
wieder an eine gute Zukunft glauben können.

3. Stehe bei auch all den Völkern der Erde, 

die nicht einmal das Notwendigste zum Überleben haben.

4. Segne das Wirken der Regierenden, 

daß sie nicht auf eigenen Vorteil bedacht sind, 

sondern besorgt um das Wohl aller Menschen.

5. Erbarme dich all derer, 
die in ihrem Leben keinen Sinn mehr sehen 

und schenke auch den Kranken die Gewißheit, 

in dir eine Zukunft zu haben.

6. Schenke unseren Verstorbenen in dir 
die Fülle all der Liebe, 

die sie im Leben ersehnt haben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

segne die Früchte der Erde,

die wir in Dankbarkeit darbringen

(- , besonders unsere Erntedankkörbchen -).

Heilige Brot und Wein für das Opfer

und laß uns durch den Empfang deines Sakramentes

Frucht bringen,

die bleibt für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

segne die Früchte der Erde,

die wir in Dankbarkeit darbringen

(- , alle Gaben [- , Kostbarkeiten und auch Lebewesen -], 

für die wir Segen erbitten -).

Heilige Brot und Wein für das Opfer

und laß uns durch den Empfang deines Sakramentes

Frucht bringen,

die bleibt für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 406 („Präfation für Sonntage V“)
oder:
Drittes Hochgebet für die Meßfeiern mit Kindern

Präfation für Sonntage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn du hast die Welt mit all ihren Kräften


ins Dasein gerufen

und sie dem Wechsel der Zeit unterworfen.

Den Menschen hast du auf dein Bild hin geschaffen

und ihm das Werk deiner Allmacht übergeben.

Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herrschen,

(13)  dir, seinem Herrn und Schöpfer, zu dienen

(2)  und das Lob deiner Taten zu verkünden

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation „Erntedank“

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

„(13)  Wir dan (2)  ken dir, Gott.

(13)  Denn wunderbar sind deine Werke.

(2)  Die ganze Welt hast du geschaffen.


(- Die Sonne gibt uns Licht und Wärme,

sie läßt das Korn und die Früchte reifen. -)

(13)  Wir danken dir für alles.

(2)  Besonders aber für Jesus Christus.

An ihn hast du zuerst gedacht,


als du die Welt erschufst.

(2)  Er hat uns durch seine Taten gezeigt,

was du mit d(ein)er Schöpfung vor hast.

Darüber freuen wir uns, 

und wir danken dir, Vater.

Zusammen mit allen, die an dich glauben,

preisen wir dich und rufen:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

Ein Gebet der Hingabe, 

es stammt von Mutter Teresa von Kalkutta:

„Willst Du meine Hände, Gott,

den ganzen Tag über denen zu helfen,

die es nötig haben,

den Kranken und Armen ...

Gott, ich gebe Dir meine Hände.

Willst Du meine Füße, den ganzen Tag,

jeden Tag, zu denen zu gehen,

die einen Freund nötig haben ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Füße.

Willst Du meine Stimme, Gott,

den ganzen Tag über

zu allen zu sprechen,

die Deine Worte der Liebe brauchen ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Stimme.

Willst Du mein Herz, Gott,

den ganzen Tag lang,

um alle ohne Ausmaß zu lieben ...

Gott, ich gebe Dir heute mein Herz.

Herr Jesus,

ich will Dich preisen,

solange ich hier bin.

Erde und Meer und Himmel 

mögen in mein Lied einstimmen.

Herr Jesus, ich will Dich preisen,

solange ich unterwegs bin.“

oder:
II.

„Christus hat keine Hände, nur unsere Hände,

um seine Arbeit zu tun.

Er hat keine Füße, nur unsere Füße,

um Menschen auf seinen Weg zu führen.

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen,

um Menschen von ihm zu erzählen.

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe,

um Menschen an seine Seite zu bringen.

Wir sind zumeist die einzige Bibel,

die von den Menschen gelesen wird.

Wir sind Gottes Botschaft für die heutige Zeit

geschrieben in Worten und in den Taten.“

oder:

III.

1.
„Herr, segne unsere Augen,


daß sie Bedürftigkeit wahrnehmen, 


daß sie das Unscheinbare nicht übersehen,


daß sie hindurchschauen durch das Vordergründige,


daß andere sich wohlfühlen können unter unserem Blick.

2. 
Herr, segne unsere Hände,


daß sie behutsam sind,


daß sie halten können, ohne zu Fesseln zu werden,


daß sie geben können ohne Berechnung,


daß ihnen innewohnt die Kraft, zu trösten und zu segnen.

3. 
Herr, segne unsere Ohren,


daß sie deine Stimme hören,


daß sie hellhörig sind für die Stimme der Not,


daß sie verschlossen sind für den Lärm und das Geschwätz,


daß sie das Unbequeme nicht überhören.

4. 
Herr, segne unseren Mund,


daß er dich bezeugt,


daß nichts von ihm ausgeht, was verletzt und zerstört,


daß er heilende Worte spricht,


daß er Anvertrautes bewahrt. 

5. 
Herr, segne unser Herz,


daß es dir eine Wohnstatt ist,


daß es Wärme schenkt und bergen kann,


daß es reich an Verzeihung ist,


daß es Leid und Freude teilen kann.“

oder:
IV.

„Wir danken Dir, Gott, 

für das strahlende Licht,

aber auch für die Ruhe der Nacht.

Wir danken Dir für die wärmende Sonne,

für alle kühlende Luft,

für wunderbare Täler und Berge,

für gewaltige Flüsse und Meere,

für so viele Pflanzen und Tiere,

für die Wunder Deiner Natur.

Wir danken Dir, Gott, 

für Speise und Trank,

für Hoffnung und Zuversicht,

für unseren Geist und den Leib,

für unser Gefühl und das Herz,

für jede gute Tat,

für das ertragene Leid.

Wir danken Dir für das Leben auf Erden,

für das Leben im Himmel.

Wir danken Dir, Gott, für die Menschen.

für unsere Schwestern und Brüder,

für alle Kleinen und Stillen,

für die großen Friedenstifter.

Wir danken für Liebe, die wir empfangen.

für Liebe, die wir schenken dürfen.

Wir danken vor allem aber für Dich.

Wir danken für Deine Güte und Liebe.

für Jesus, unseren Bruder.

Wir danken für sein Wohnen unter uns.

Wir danken Dir, Gott. Danke! Amen.“

Schlußgebet:

I.

„Herr,

in dieser heiligen Feier

haben wir dir für die Ernte des Jahres gedankt.

Schenke uns als Frucht dieses Opfers

die ewigen Güter,

welche die Erde nicht geben kann.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr,

in dieser heiligen Feier

haben wir dir für die Ernte des Jahres 

- für die ganze Schöpfung und unser Leben - 

gedankt.

Schenke uns als wahre Frucht deiner Liebe
die ewigen Güter,

welche die Erde nicht geben kann.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, uns Vater,

in dieser heiligen Feier

haben wir dir für die Ernte des Jahres gedankt.
Bewege unser Herz,

das irdische Brot

mit anderen (- gerne -) zu teilen

(- und schenke uns [- durch deinen Sohn -]

[- im Heiligen Geist -]
die ewigen Güter,

welche die Erde nicht geben kann -).

Darum bitten wir durch (- ihn -) Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gott, allmächtiger Vater,

du hast uns im Sakrament

das lebendige Brot gereicht,

das vom Himmel gekommen ist.

Diese heilige Gabe bewege unser Herz,

das irdische Brot

mit anderen zu teilen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 566 („Wettersegen“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 566 („Wettersegen“)
(123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


und schenke euch gedeihliches Wetter;

er halte Blitz, Hagel und jedes Unheil von euch fern.
(Amen.)

Er segne die Felder, die Gärten und den Wald

und schenke euch die Früchte der Erde.
(Amen.)

Er begleite eure Arbeit, 


damit ihr in Dankbarkeit und Freude gebraucht, 

was durch die Kräfte der Natur 


und die Mühe des Menschen gewachsen ist.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Feierlicher Schlußsegen: MB 549 („Im Jahreskreis III“)


� vgl. Kol 1, 15


� vgl. Kol 1, 14


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. MB 1066


� vgl. MB 1066


� vgl. Num 11, 25-29


� vgl. Jak 5, 1-6


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 9, 38-43. 45. 47-48


� vgl. Mk 9, 41; Mt 10, 42


� vgl. MB 1067


� vgl. MB 1067


� vgl. Drittes Hochgebet für die Meßfeiern mit Kindern. Wir danken dir, Gott: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 42-44





� vgl. MB 406f; MB 1188


� vgl. Drittes Hochgebet für die Meßfeiern mit Kindern. Wir danken dir, Gott: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 42-44


� Mutter Teresa von Kalkutta: Begegnen und helfen. Zeitschrift für Christen mit sozialem Engagement. Mitteilungen der Vinzenz-Gemeinschaften Österreichs. 12 (1997) Ausgabe 3 (vom 1. September 1997), 5 


� aus dem 14. Jahrhundert, Quelle unbekannt


� dem hl. Martin zugeschrieben, leicht überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser


� leicht abgeändert: Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 54


� MB 1067


� MB 1067


� vgl. MB 1067; MB 1068f


� vgl. MB 1068f


� vgl. MB 566f





